
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage
durch den Boten frei ins Haus
2 e Mk. einſchl. Beſtellgeld;

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Unſere Kriegsſinanzen.
Vor der ſiebenten Kriegsanleihe

Jm Laufe des Septembers wird die ſiebente Kriegs
anleihe aufgelegt werden. Rund ſechzig Milliarden Mark
hat das deutſche Volk bereits auf dem Anleihewege aufge
bracht, zu feſtgeſetzten Terminen, die den Vorteil boten,

daß ſich Wirtſchaft und Geldmarkt rechtzeitig darauf ein
richten konnten. Je höher der Milliardenturm ſteigt, deſto
größer wird aber auch die Sorge, ob unſere Tragfähigkeit

hinreicht, die gewaltige Laſt der Tilgung und Verzinſung
durch Jahrzehnte weiter zu ſchleppen. Die ſechzig Mil
ſiarden Mark ſind ja keine Endſumme, denn ſchon die
nächſte Anleihe wird ſie vielleicht ſchon über ſiebzig Mil
liarden ſteigern, wozu dann bis zum Friedensſchluß wei
dere Milliardenbeiträge kommen.

Es iſt ſchon oft auseinandergeſetzt wordſen, daß nicht
nur die regelmäßigen Zinſen aufzubringen ſind, ſondern
guch die Summen, die für die ausreichende Verſorgung
der Hinterbliebenen und der Kriegsbeſchädigten anwachſen
werden. Möglich, daß der deutſche Reichshaushalt nach
dem Kriege, ſtatt wie 1918/14 mit vier Milliarden Mark,
uit WMilligrden Mark auf der Einnahme und Aus

lands für unvermeidlich halten, wenn wir nicht eine ovr
dentliche Kriegsentſchädigung von unſeren Feinden er
zielten. Darüber läßt ſich ja reden. Einſtweilen aber hat
der ununterbrochene Hinweis guf die Unzulänglichkeit der
deutſchen Volkswirtſchaft, die Kriegslaſten zu twagen, im
neutralen Auslande ſehr ſchädlich und nachteilig gewirktt.
Unſere Valuta ſinkt immer mehr im Auslande, und die
Takſache, daß unſere gute deutſche Mark in Zürich, Kopen
hagen, Amſterdam, Stockholm uſw. nur noch mit 50 Pf.
bewertet wird, muß unſeren nationalen Stolz ſchwer ver
letzen. Zu dieſer erheblichen Schwächung des Markkurſes
hat aber beigetragen, daß immer und immer wieder in
Deutſchland behauptet wird, wir könnten nicht auf uns
ſelbſt geſtützt die Verzinſung und Tilgung unſerer Kriegs
ſchulden ſichern und verbürgen. Das Ausland iſt nicht
nur ſehr feinhörig, ſondern auch gleich bereit, die Folge
rungen zu ziehen.

Auf der anderen Seite unterliegt es keinem Zweifel,
daß unſere Volkswirtſchaft ſo geſund und widerſtandsfähig
iſt, daß ſie auf ihren breiten Schultern die Laſt der
Kriegsſchulden ſicher zu kragen vermag. Wir dürfen
allerdings nicht Friedensziffern zum Vergleich herangiehen,
denn die lange Dauer des Krieges wird in der einen und
anderen Form auch zur Umſchaltung der neuen Friedens
wirtſchaft führen. Was wir techniſch im Kriege geleiſtet
haben, iſt im Ausland nicht unbemerkt vorübergegangen
und hat für uns da Werbearbeit geübt, wo die Feinde
mit Liſt und Gewalt die Nervenſtränge unſeres Außen
handels zerſtören wollten. Der bayeriſche Finanzminiſter
Brenning, dem alſo Sachverſtändnis nicht abzuſtreiten iſt,
hat vor einigen Wochen den Mehrbedarf des Reiches nach
dem Kriege auf acht Milliarden Mark geſchätzt. Das iſt
beiläufig die Summe, die unſer Nationaleinkommen im
Frieden Jahr für Jahr erübrigte und als neues Ver
mögen anlegte. Nun ſind die Wege noch ungewiß, die
unſere Finanzpolitik gehen will, um den Bedarf des
Reiches nach dem Kriege aufzubringen. Ob neue Bahnen
eingeſchlagen werden oder ob ein organiſcher Ausbam des
vorhandenen Steuerſyſtems erfolgt, iſt ja nicht nur eine
Frage der Zweckmäßigkeit, ſondern hat auf die Verflech
ung von Reichs und Staatsfinangzen Rückſicht zu nehmen.
Oeshalb hält es auch ſchwer, ſchon während des Krieges
mit einem fertigen Plan herauszukommen, da ja nicht nur
das Reich, vielmehr alle Gliedſtaaten vor neuen ſteuer
politiſchen Aufgaben ſtehen. Jmmer aber iſt zu bekonen,
daß die Kraft und die Entwicklungsfähigkeit der deutſchen
Wirtſchaft, wenn es ſein muß, mehr als ausreichen, die
Laſten des Krieges zu tragen. Die deutſchen Kriegs

Bézugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
1,80 Mk. durch die Poſt
durch unſere Vertreter
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papier, alſo eine Kapitalanlage, der an gleicher Qualität
nichts an die Seite zu ſetzen iſt. Zudem werden die Mil
liarden für Tilgung und Zinſen im Kreislauf der Volks
wirtſchaft neue fruchtbare Anregungen geben, da ſie nicht
ins Ausland wandern, wie bei unſeren Feinden, ſondern
zur Deckung des Kapitalbedarfs im eigenen Lande dienen.

Der Weltkrieg.
ur Friedensbewegung.

Der Waſhingtoner Verichrerſtatter der „Daily News“
behauptet: Jn ſeiner nächſten Note wird der Pap ſt
ſolgenden Vorſchlag entwickeln. Die An ab
hängigkeit Belgiens wird wieder hergeſtellt,
Heu tſch land behält einen Stüzpunkt in Ankwer
pen, Lothringen wird ſelbſtſtändig, Deutſch
an d behält das Elſaß, Trieſt wird Freihafen,
die Balkanfrage wird auf der Friedenskonfe
ren z gelöſt.

„Havas berichtet aus Paris
Regierungen Frankreichs

Der „Temps“ ſchreibt,

die und Großbritanniens
auf die
orken.

kan ver

daß keine Veranlaſſung ſtehe
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Riga in deutſchem Beſitz.
Geſtern abend nach 9 Ahr ging uns folgende Mel

dung zu
Berlin, 3. Sept., abends (Arntlich).

Riga iſt genommen.
e

Eine Siegesfanfare brauſt durch die Lande: Riga,
eine der größten und ſchönſten Städte mit dem
größten Handelshafen Rußland s iſt in Be
ſitz unſerer tapferen Truppen! Wenn auch die jüngſten
Nachrichten der Oberſten Heeresleitung auf kommende
große Dinge vorbereiteten, ſo wird doch kaum jemand ge
glaubt haben, daß ſich das Schickſal der ſtolzen Handels
metropole ſo raſch erfüllen würde. Bewunderndes Staunen

die Dünag in wohlvorbereitetem Angriff auf mehreren
mit immer neuem heißen Dank an unſer Heer, das nach.

dreijährigen Feldzügen voll unſagbarer Opfer und An

über die Leiſtung unſerer militäriſchen Führung eint ſich

ſtrengungen ſolcher Taten fähig iſt. Hindenburg. tut
ſchnelle und geräuſchloſe Arbeit, ganz im Gegenſatz zu der
vielköpfigen Heeresleitung der Entente, die jeden neuen
Angriffsplan Wochen und Monate voraus anzukündigen
und ſich mit billigen Vorſchußlorbeeren zu ſchmücken pflegt.
Mit ſtolzer Beſcheidenheit konnte denn auch die allabend
liche Überſicht über die kriegeriſchen Ereigniſſe des Tages
noch vor Eintreffen der Nachricht über Rigas Einnahme
feſtſtellen

„Während die Generaloffenſive der Entente im
Weſten bisher ohne jeden poſitiven Erfolg geblieben iſt,
erbringt der gelungene deutſche Vorſtoß im Oſten den
Beweis, daß ſie nicht einmal das zweite beſcheidene Ziel
erreicht hat, die deutſchen Streitkräfte zu binden und
Rußland zu entlaſten. Trotzdem die Ruſſen ſeit län
gerer Zeit mit einer deutſchen Unternehmung in der
Gegend von Riga rechneten, worauf auch die Zurück
nahme ihrer Stellungen hinter die Aa deutete, und trotz
der ſtarken Beſetzung des rechten Düngaufers gelang das
ſchwierige Unternehmen des Übergangs über den breiten

Strom in vollem Umfange
Einer aus dem gegneriſchen Lager freilich hat das Un

wetter kommen ſehen, das ſich an der Düng zuſammenzog:
General Kornilow, der beim Moskauer Kongreß den De
putierten warnend zurief, daß der Feind an die Tore
Rigas poche. Seine Warnung hat das Unheil ebenſowenig
aufgehalten, wie die Tauſende ſeiner Bluturteile das
Schickſal des ruſſiſchen Heeres werden abwenden können.

ſcheinen gleich der italieniſchen r der Anſicht zu
J e
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und ſtärken.

die Deutſchen hätten dort angegrifſen.

e

e

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiſfreanze

Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.

en und
erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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utſrhem Beſitz
Der Kaiſer richtete an die Katſerin über die

Einnahme von Riga ſolgendes Telegramm:
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern meldet

mir ſoeben die Einnahme von Riga durch unſere Truppen

Ein neuer Markſtein deutſcher Kraft und
unbeirrten Siegeswillens. Gott helfe weiter!

Weiter richtete der Kaiſer an den Generalfeldmarſchall
Prinz Leopold von Bayern folgendes Telegramm

Dir und der achten Armee ſpreche ich aus Anlaß der
Einnahme von Riga meinen und des Vaterlandes Glück

wunſch und Dank aus. Weitſichtige Führung
und ſtahlharter Wille zum Siege verbürgten
den ſchönen Erfolg. Weiter mit Gott

Aus Anlaß der Einnahme von Riga hat der Kaiſer
für den 4. September in Preußen und ElſaßLothringen
allgemeine BVeflaggung befohlen

Nachdem deutſche Biviſtonen am Morgen des I. Sep-
tember beiderſeits von Uexküll die Düng in breiter Front
überſchritken, iſt ihnen mit überraſchen der
Schwelle ein großer Siegespreis zuge
fallen Das ſtollße Riga iſt in ihrer Hand. Dieſer
neue große Erfolg, der ein beredtes Zeugnis für die un
verminderte Schlagkraft unſerer braven Truppen iſt, wird
im ganzen deutſchen Lande mit großer Freude aufge
nommen werden und unſeren Siegesglauben befſeſtigen

Rigoa nach Petersburg der bedeutendſte

de h n J ſfſten Shedte ga chthes
dem Krieg ca. 300 000 Einwohner, davon waren übe
45 Prozent Deutſche

Einzelheiten über den Fall der Stadt liegen zur Stunde
noch nicht vor. Wir wiſſen alſo noch nicht, ob die Ruſſen

unter dem Druck des deutſchen Angriffs die Stadt ge
räumt haben oder ob ſie im Kampfe hat ge
nommen werden müſſen. Nach dem Fall von
Riga liegt auch Dünamünde, die wichtige Seefeſtung an
der Düngmündung, im Feuer der deutſchen Ge
ſch ütz e und wird auch kaum lange ſich behaupten können.

Die Ruſſen müſſen bereits ſeit längerer Zeit gewußt
haben, daß an dem Nordteil unſerer Oſtfront größere

Operationen ſich vorbereiten, Es ſteht damit in engem
Zuſammenhang, daß ſie ihre Stellungen an der Ag und
Jakobſtadt räumten unter der wahrheitswidrigen Angabe,

d utſch Jedenfalls ſtehtfeſt, daß ſie mit ſtarken deutſchen Angriffen
rechneten und hinreichende Zeit hatten, ſich darauf

vorzubereiten. Trotz ihrer erhöhten Aufmerkſamkeit iſt
es dem deutſchen Truppen gelungen, bei Uerküll

Brücken zu überſchreiten
und die Ruſſen aus ihren hintereinanderliegenden Stel
ungen am Oſtufer der Düng zu werfen. Die Ruſſen

fürchteten oſfenbar, daß ſie jetzt an einzelnen Teilen der
zront, wo ſie noch am weſtlichen Afer der Düng

Tagen, umgangen werden könnten, und

räumten daher dieſe Stellungen in haſtigem Rückzug,
wobei ſie in der üblichen Weiſe die Ortſchaften in
Brand ſtecktken. Anſere Truppen folgen dicht auf.

über den Düngaübergang unſerer Truppen
heißt es in dem Ergänzungsbericht des W. T. B. vom

September: Trotzdem die Ruſſen ſeit langer Zeit mit
einer deutſchen Anternehmung in der Gegend von Riga
rechneten, worauf auch die Zurücknahme ihrer Stellung
hinter die Ag deutete und trotz der ſtarken Beſetzung
des rechten Düngaufens gelang das ſchwierige
Anternehmen des Uberganges über den
breiten Strom im vohlen Amfange.

Von anderer Seite wird über das wohlgelungene Unter
nehmen berichtet: Daß man auf ruſſiſcher Seite deutſche
Angriffsabſichten vorausſetzte, ging ſeinerzeit aus der
Räumung der ruſſiſchen Stellungen weſtlich der Ag her
vor. Der Feind war alſo vorbereitet. Trotz der erhöhten
Aufmerkſamkeit gelang es uns, in der Gegend von Uexküll
angeſichts des Feindes den breiten Dünafluß auf
Brücken zu überſchreiten, Truppen auf das gegen
ſeitige Ufer zu bringen, die feindlichen Streit
kräfte zu werfen und Raum zu gewinnen
Jn Würdigung der plötzlich ſo veränderten Sachlage hat
die ruſſiſche Oberleitung ſchleunigſ“ ihre Maßnahmen ge
troffen und unter deutſchem Druck befindet ſich heute die
geſamte ruſſtſche Front weſtlich der Düng im haſtigen



mehrere Gefangene in unſeren Händen ließ

bropolje n

ten und deren Grabenbeſatzung ſchwere Verluſte zufügten.

heftiges Minenfeuer vorbereiteter engliſcher Patrouillen-

Rückzug. Unſere Truppen verfolgen den
Feind überall ſcharf.
Ueber den Fortgang der Kämpfe an den

anderen Frontabſchnitten
wird aus Berlin gemeldet Jn der Moldan ſetzten die
Ruſſen und Rumänen ihre vergeblichen ve rlu ſt
reichen Gegewangviffe fort. Bei Grozeſei und
am Nordteil des D. Cosna ſcheiterte um Mitternacht ein
ſtärkerer Angriff. Dasſelbe Schickſal erlitten die Ruſſen
und Rumänen im Bergland zwiſchen Suſita und Putna

und bei Marogceſti. dJm öſterreichiſche ungariſchen und uger ſchen Generäalſtal berſch werden die deutſchen
mgaben beſtätigt.

Zweckbewußtes Lügen.
Die Reihe der tendenziöſen Falſchmel

dungen dewruſſiſchen Regierung, auf die be
reits wiederholt hingewieſen wurde, wird ergänzt durch
den ruſſiſchen Heeresbericht vom 29. Auguſt
Jn dieſem Bericht heißt es: Jn e Focſani grüff
der Feind am frühen Morgen des 28. Auguſt nach Ar
tillerieworbereitung unſere Stellungen in r Gegend
Muncelul an. Eine unſerer Diviſtonen, die dem Feind
nicht den notwendigen Widerſtand leiſtete,
ſloh in Anordnung und ließ ihre Stellungen im
Stich. Demgegenüber ſei erklärt, daß die Ruſſen in
Wirklichkeit ihre Stellung keineswegskampflos räum ten, ſondern daß unſer neuer An
griff bei Muncelul auf gen Widerſtand der
ruſſiſchen 14. Diviſion ſtieß, der erſt nach erbitter-
ten Kämpfen gebrochen werden konnte. Durch dieſe
Falſſchmeldungen verſucht die heutige ruſſiſche Regierung
dem ruſſiſchen Volke immer wieder die Notwendigkeit
diktatoriſcher Vollmachten vor Augen zu führen.

Vom Balkankriegsſchauplatz
Die Sarrail Offenſive

nahm ihren Fortgang mit einem wiederum ohne jeden Ge
winn verluſtreich abgeſchlagenen ſerbiſchen Angriff
gegen den Dobropolje. Auch die Franzoſen erlitten
eine ſchwere Niederlage. Trotz ſtarken Tag und
Nacht ununterbrochen fortgeſetzten Artilleriefeuers gegen
die Höhenſtellungen der Verbündeten weſtlich und nördlich
Monaſtiv wurden ihre Sturmwellen um 5 Uhr vormittags
bereits im Sperrfeuer abgewieſen.

über die weiteren Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgari ſche Generalſtab: e

Jn der Gegend von Bitolig lebhaftes Artillerie
euer, das ſüdöſtlich der Stadt mit großer Erbitterung
ortgeſetzt wurde. Ein feindliches Bataillon griff unſere

Stellungen in der Ebene öſtlich vom Dorfe Rachtani
an, wurde aber im Gegenangriff zurückgeworfen und
mußte ſich unter blutigen Verluſten zurückziehen, wobei es

lebhaften Kämpfen, die günſtig verliefen.

italieniſche Angriffe.

Am Do
die Se b kurzer Areernahmen tunternahmen die S

agen. EineAngriff, ſie wurden aber leicht zurückge i
Anzahl Schnelladegewehre und anderes Kriegsmaterial
blieben in den Händen unſerer Truppen. Hiernach wäh
rend des ganzen Tages nur ſchwaches Artilleriefeuer.
Die ſeit drei Tagen in der Gegend des Dobropolje fort
geſetzten Angriffe der Serben koſteten ihnen außer
ordentlich ſchwere Verluſte, ohne ihnen den
geringſten Erſolg zu bringen. Allein im Abſchnitt eines
einzigen unſerer Bataillone wurden bisher über 400 ge
allene Serben gezählt. Auf dem rechten WardarUfer
üdlich des Dorfes Moj ma lebhaftes Artilleriefeuer.
Zwiſchen Wardar und SoiranSee heſtiges Artillerie
euer, das öſtlich von Matſchukony zum TrommelKuer anſchwoll. Auf dem Nordabhange der Kruſcha

Planina und längs der unteren Struma Patrouillen
unternehmungen. Beim Dorfe Temi Mahlo wurde
eine engliſche Kavalleriegbteilung von unſeren Pa-
trouillen zerſtreut. Ein feindliches Flugeug wurde bei
Demir Hiſſar von unſerem Abwehrfeuer ab geſchoſſen
und fiel hinter den engliſchen Linien nieder.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Zum Fortgang der Operationen

wird in Ergänzung des geſtrigen deutſchen Heeresberichtes
aus Berlin gemeldet; Jn Flandern haben die engliſchen
Teilangriffe aufgehört. Die britiſche Artillerie hat den
Feuerkampf aufgenommen und ein neues Ringen der
beiderſeitigen Artillerien um die Feuerüber-
legenheit hat eingeſezt. Beſonders heftig war das Feuer,
das ſich zeitweiſe zum Zerſtörungfeuer ſteigerte, in der
Gegend von Nieuport und beiderſeits der Bahn Boeſinghe
Staden. Die Abwehrwirkung der deutſchen Batterien war
erfolgreich. Nordöſtlich von Boeſinghe wurde ein großes
Munitionslager getroffen, das mit weithin hörbarem
Krachen explodierte.

Die deutſchen Flieger waren außerordentlich kätig.
Calais und Dünkirchen wurden mit beobachtetem guten
Erfolg mit Bomben beworfen.

Jm Artois drangen deutſche Stoßtrupps in 300 Meter
Breite und 200 Meter Tiefe in die engliſchen Stellungen
ein, wo ſie zahlreiche Unterſtände und Minenſtollen ſprenge

e
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An der Straße Arras-Cambrai ſcheiterte nach kurzem
Trommelfener ein engliſcher Angriff. Um 1 Uhr
vormittags wurde nördlich der Malacoff Ferme ein durch

vorſtoß abgewieſen.

An der Aisnefront wurde den Franzoſen der größte
Teil ihres geringen Geländegewinnes ihres letzten
Angriffes bei Hurtebiſe durch zähe Tag und Nacht fort

ſchießung einſtellen würd

Verſammlung ſetzte
S Michael auf den Thron zu bringen.

geſetzte kleine Kämpfe wieder entriſſen.
Die franzöſiſche VerdunOffenſive iſt erkahmt. Das

Artilleriefeuer war nur am Abend des 2. September bſte
lich des Chaumewaldes ſtärker.

ſekretär Frhrn. v.

Engländer und Franzoſen berichten nichts
beſonderes.

Holländiſche Militärkritiker ſchätzen die
britiſchen Verluſte

in der Zeit vom 31. Juli, dem Beginn der letzten Offen
ſive, bis Ende Auguſt auf 60 000 Mann. Eine amt-
liche engliſche Veröffentlichung über die Kämpfe während
dieſes Zeitraumes behauptet, daß in dieſer Zeit von der
engliſchen Armee im Weſten 10647 deutſche Gefangene
gemacht worden ſeien.

Der Luftkrieg.
Unſere Angriffe auf Dover und die Küſte

von Kent.
Reuter meldet: Aus London wird amtlich mitgeteilt:

Ein feindliches Flugzeug unternahm in der vergangenen
Nacht einen Angriff auf Dover und ließ ſieben Bom-
ben fallen. Ein Mann wurde getötet, vier Frauen und
zwei Kinder verwundet.

Weiter wird amtlich gemeldet Feindliche Flug
zeuge ſind geſtern abend über die Küſte von Kent ge
flogen. Einige Minuten ſpäter kehrten ſie ſchon zurück.
Wie verlautet, ſind die Verluſte gering.

Der Krieg mit Jtalien,
Ergebnisloſe italieniſche Vorſtöße.

G ſegt öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
eſagt:Auf dem Monte San Gabriele führten geſtern

vor Tagesanbruch Unternehmungen unſerer Truppen zu
Nachmittags

und abends ſcheiterten am Nordhang des Berges ſtarke
Auch öſtlich von Görz und bei

Jamiano blieben Vorſtöße des Feindes ergebnislos.
Jtalieniſche Flieger bewarfen mehrere Ort

ſchaften der Jſtriſchen Weſtküſte mit Bomben. Ein gegen
Trieſt vordringendes feindliches le We Weles
wurde von unſeren Seefliegern vor Erreichen des Zieles
vertrieben

Vom Seekriege.
Das Gefecht an der Küſte von Jütland.

Ein deutſcher Marinenſoldat teilte „Ring
köbing Amtsavis“ mit: Wir lagen nachts bei Liſt. Mor
gens gingen wir nordwärts. Um 6 Uhr 15 entdeckten wir
plötzlich überlegene engliſche Seeſtreitkräfte
im Süden, Weſten und Norden, die einen Halbkreis
um uns bildeten. Wir verſuchten, ihnen zu entkommen.

ß ſchen S a ien, wenn ſie ſähen, daß die deut

ſchan Schiffe an der Küſte geſtrandet ſeien.

hen voraus,

Dies geſchah nichtt. Die Beſchießung wurde fort
geſetzt. Alle Schiffe wurden unter der Waſſerlinie ge
troffen, ehe ſie ſtrandeten. Als die Engländer nach der
Stwandarng die Beſchießung fortſetzken, mußten wir die
Schiffe verlaſſen. Erſt als die Engländer ſahen, daß wir
an der Küſte ankrieben, ſtellten ſie das Feuer ein und

dampften nordwärks.
Oberheizer Kleber ertrank beim Verſuch, an

Land zu ſchwimmen. Kein Deutſcher wurde ge
kötet, zwei leichtverwunde nach dem Krankenhaus in
Ringköbing gebracht. Die deutſchen Matroſen,
98 an Zahl, befinden ſich in Bjerreggard. Außerdem
noch zehn Soldaten von einem Boot, das die deut
ſchen Torpedojäger vormittags an die Strandungsſtelle
ſandten, wo es kenterte. Alle werden morgen nach Ring
köbing geführt. Der Strand iſt in drei Kilometer Breite
mit Wrackſtücken und Schiffsgerät überſät.

Von Esbjerg kam eine Abteilung von 40 Soldaten zur
Bewachung an. Kurz nach der Strandung entſtand auf

dem Minenſucher Heinrich Bruns“ Feuer.
Gegen 7 Uhr explodierte die Pulverkammer.
Die vier Schiffe ſtehen 50 Meter vom Land feſt. Die
Wellen ſchlagen fortwährend über die Schiffe.

Der türkiſche Krieg
Eine deutſchtürkiſche Offenſive in Meſopotamien?
Engliſche Blätter beſchäſtigen ſich mit Gerüchten über

bevorſtehende deutſch-türkiſche
gegen Bagdad.

Die Lage in Rußland.
Jn Kiew fand eine

Zuſammenkunft der Anhänger des Zaren
ſtatt, an der zahlreiche Gardeoffigiere teilnahmen. Die

ſich zum Zweck, den Großfürſt

Ope rationen

Ein neues ruſſiſches Kabinett.
Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer Jour

nal“ erſährt von wohlunterrichteher Seite, daß die Lei
tung Rußlands vor der Einberufung der Konſtituante
einem Kabinett übertragen werden ſoll, das mur fünf
Mitglieder zählen ſoll, darunter Kerenski,
Tſeretelli und Tſchefdſe.

DHeutſchland.
Der Kaiſer empfing am Sonntag den Unterſtagts

Stein Vertreter des Reichskanzlers
bei der Oberſten Heeresleitung.

König Friedrich Auguſt von Sachſen iſt MontagUhr 44 Min nachmittags nach dem öſtlichen Kriege
ſchauplatze abgereiſt.

ſeiner Amgebung mit der

n

Neue wichtige Perſonalveränderungen In politi
ſchen Kreiſen nimmt man an, daß neue wichtige Per
ſonglveränderungen bevorſtehen, die eine ſtärkere
Überleitung in den von der Reichstagsmehrheit gewünſch
ten neuen Kurs andeuten ſollen. Sie werden vorausſicht
lich ihren Ausgang nehmen von dem Wechſel in der

Leitung des Zivilkabinetts des Kaiſers
und hier eine Perſönlichkeit an die Spitze bringen, die
von ihrer früheren Laufbahn her das Vertrauen eines er
heblichen Teiles des Reichstages genießt.

Rückkehr deutſcher Kriegsgeſangener. Am 1. Sep
tember nachmittags wurde ein größerer Transport über
die Schweiz nach der Heimat zurückkehrender deutſcher
Kriegsgefangener in Konſtanz von der Einwohner
ſchaft feſtlich empfangen und in Gegenwart der Großhev-
zogin Luiſe von Baden auf Allerhöchſten Befehl des
Kaiſers durch den Generaloberſten und Generaladjutanten
von Wer in der Heimat feierlichſt begrüßt.

über die parlamentariſchen Reiſen an die Front,
von denen wir vor einigen Tagen bereits Mitteilungen
zu machen. in der Lage waren, erfahren wir noch, daß
zwei Reiſen vorausſichtlich nach dem Weſten und zwei
nach dem Oſten gehen. Es ſollen demgemäß von den teil
nehmenden Parlamentariern vier Gruppen gebildet
werden zu je acht Herren. Die Reiſen werden acht Tage
dauern und zwiſ e dem 6. und 20. September ſtattfinden.

Die alldeutſche „Mehrheit“. Die alldeutſche Preſſe
wird nicht müde, ihren Leſern jeden Tag zu erzählen,
daß die überwiegende Majorität des deutſchen Volkes
nicht hinter der Reichstagsmehrheit, ſondern hinter der
Gruppe Reventlow und Genoſſen ſtehe. Nun hat ein
Vorſtandsmitglied des „Volksbundes zur raſchen Nieder
kämpfung Englands“, einer alldeutſchen Gründung, neu
lich eine Ausarbeitung verſandt, in der der Plan zu einer
deutſchmationalen Tagung zwecks Hetze gegen die Frie
densentſchhießung des Reichstages entwickelt wird. Dieſer
Herr berichtet dabei auch über die „Volksmaſſen“, die
hinter den alldeutſchen Agitatoren ſtehen und teilt mit,
die Mitgliederzahl betrage beim Alldeutſchen Verbande
60 000, beim Unabhängigen Ausſchuß 50 000 und bei dem
Voſlksbumde zur raſchen Niederkämpfung Englands
20 000. Dabei dürfen, wie die Frankfurter Zeitung
mit Recht hervorhebt, dieſe Summen nicht einmal zu
ſammengezählt werden, da ſicherlich viele Mitglieder des
einen Verbandes aurh dem zweiten und wohl gar auch
dem dritten gleichzeitig angehören. And. dieſe paar
Mänmeken“ ſtellen das Verlamgen, die Politik des Deut
ſchen Reiches nach ihrein Willen zu leitem!

Deutſchvölkiſche Glückſeligkeit. Die Alldeutſchen
bilden ſich bekanntlich ein, daß ſie allein auf der Welt
ſeken und daß irgendwelche Rückſichtnahme auf die an
deren Schichten im Jnland und auf das Ausland für ſie
nicht in Betracht kommen. Deshalb vertreten ſie auch in
der Politik den Standpunkt, daß es ganz gleichgültig ſei,
was das Ausland über die deutſchen innerpolitiſchen
Verhältniſſe ſage. Aber wenn es gegen den den All
deutſchen beſonders verhaßten früheren Kanzler Herrn von
Bethmann Hollweg geht, danm gilt auch das Ar
teil des Auslandes bei dieſer lärmenden Gruppe. So

fen die „Deutſch en Blätter“ mit ſichtlicher Ge

heißt es. „Wenn wir nach den Porträten des Dr. Micha
Elis, die hier veröffentlicht wurden, uvteilen dürfen, be
deutet der Wechſel im Kanzleramt keine Beſſerung. Beth
mann Hollweg hatte das Ausſehen eines geplagten, ſi
entſchuldigenden, bedienthaften Mannes, der den Geiſt

y Gewiſſenhaftigkeiteines Chamäleon (2) widerſpiegelte: er ſah aus
wie ein e e den ein ſeltſames Geſchick inden Dienſt des Teufels gezwungen hat, und der etwas
verblüfft darüber iſt ſich auf einen Poſten zu finden, der
ihm ſo wenig anſteht. Sein Nachfolger Michaelis da
gegen ſieht aus wie der echte Hunne. Er hat das
finſtere Geſicht Bernſtorffs, aus ſeinem bösartigen Auge
blicht der Geiſt, der Belgien marterte. Ex hat ein Geſicht,
das tauſend UBoote gegen kauſend „Luſitanigs“ los
baſſen könnte. Nun ſind die alldeutſchen Provin
proßeſſoren aber glüchlich, Bethmann iſt jetzt ganz tot und
in Michaelis haben ſie „einen echten Hunnen“,

Vermehrung der Anteroffigierſtellen. Durch den
Exrlaß des Kriegsminiſters vom 26. Auguſt iſt genehmigt
worden, daß mit Genehmigung der Diviſtonen und höheren
Kommandobehörden die Anteroſſigierſtellen bei den Feld
truppen nach Bedarf jedoch nur bis zum drei
fachen der regelmäßigen Stärke vermehrt
werden dürſen. Dieſe Beſtimmung iſt getroffen worden,
damit bei Eintreffen einer größeren Zahl von Unter

der Heimat den Feldſtellen die Möglichkeit
offen bleibt, erledigte Anteroffegierſtellen durch Beförde
n der bei ihnen vorhandenen kriegserprobten Leute
zu beſetzen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 3. Sept. Oberleutnant und Batterie

führer Hans Wunderwald, Sohn des hieſigen Sa
nitätsrats Wunderwald, erhielt bei den Kämpfen im Wyt
ſchaete Bogen das Eiſerne Kreus erſter Klaſſe. Auf
Grube Gaumnitz brannte am Mittwoch in früher Morgen
ſtunde das Zylindergebäude ab. Dem Landwirt Krieg
in Oberneſſa wurde in der Nacht vom 28. zum 29. Auguſt
der ganze Hühnerbeſtand von 50 Stück ge
ſtohlen; die Diebe haben die Tiere gleich am Orte ab
geſchlachtet. Der Beſtohlene ſetzt 100 Mk. Belohnung für
die Ermittelung der Täter aus.

Naumburg, 4. Sept. Die Überſiedelung des
Oberlandesgerichts aus den gemieteten Räumen

des Lyzeums in der Artillerieſtraße in das neue Dienſt
gebäude am Domplatz hat begonnen. Dem Vernehmen
nach wird die amtliche Ubergabe des umfangreichen Ge
e durch die Bauleitung erſt in einigen Wochen er
olgen.
t Köthen, 4. Sept. Jm benachbarten Kleinzerbſt hatte

die Frau des zunn Heeresdienſt eingezogenen Schmieds
Otto Haarz Pilze geſammelt und dieſe mit ihren 3 bis
10. Jahre alten Kindern gegeſſen. Bald nach dem Genuß
erkrankte die ganze Familie, und trotz ärgztlicher Hilfe
ſtarben die im 30. Lebensjahre ſtehende Frau, ein 10-
jähriges Mädchen und ein 3 jähriger Knabe, ein 6 fähriges
Mädchen ſchwebt noch in Lebensgefahr. Der telegraphiſch
n e Vater fand nur noch die Leichen ſeiner
eben

c Bernburg, 4. Sept. Um Fliegen ans dentSchweineſtall zu verſcheuchen, bediente ſich ein An
wohner des Sagleweges eines bremnenden Stroh
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wiſches. Er erreichte ſeinen Zweck auch ſehr e
denn der Stall ging in Flammen gauf, ſo da
nun mit Mühe das Vieh gerettet werden konnte. Die
böſen Fliegen aber waren radikal vertrieben

t Magdeburg, 4. Sept. Der altehrwürdige Do m be
r ſich kürzlich in Gefahr, durch einen im Jnnern des
inken Turmes ausgebrochenen Brand eine ſchwere

chädigung zu erleiden. Nach halbſtündiger Tätigkeit der
Feuerwehr war der Brand gelöſcht, während die Aufräu
mungsarbeiten, Beſeitigung der ſchadhaſten Deckenſchalun
en uſw. noch längere Zeit in Anſpruch nahmen. Der
agiſtrat hat beſchloſſen, in dieſem Jahre 40000 Mk.

als Weihnachtsgabe für unſere Magdeburger Regi
menter bereit zu n und wie im vergangenen Jahre
den einzelnen Geſchenken einen perſönlichen Charakter da

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken

21 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Alſo! hm, ich bin dein Onkel Chlodwig, hoffe,

wir werden gut miteinander fertig werden. Jch liebe
die Ruhe.“
„Es würde mir leid tun, Onkel Chlodwig, wenn ich
jemals durch irgend etwas dieſe Ruhe ſtören ſollte.“

Du biſt aber doch muſikaliſch, wie mir meine Schweſter
e.ſag
„Jch hatte Geſangunterricht und ſinge ſehr gern, übee anthe ſang ch ſinge ſehr g
„Das iſt mir nicht lieb, aber natürlich mußt du ſingen.

Wenn dar Unterricht gehabt haſt, iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß du das Gelernte nicht vernachläſſigen darfſt.“

„Sie lieben wohl die Muſik und den Geſang nicht
„Sie, Sie? Was ſoll das heißen, was fällt dir ein,

deinen nächſter und einzigen Verwandten zu ſiezen?“
brauſte die kleine Exzellenß auf. „Jch werde von dir
geduzt, hörſt du?2“

Sabinens Furcht und Schüchternheit war mit einem
male verſchwunden der alte vornehm ausſehende Mann
mit dem ſchön geſchnittenen Geſicht, das ſie ſo an den
Vater evinnerte, gefüel ihr gar nicht übel. Vertrauensvoll,
ſie wußte nicht, wie das kam, ſtreckte ſie ihm die Hände
entgegen und ſagte mit fröhlichem Lachen:

wie gern kue ich das, Onkel Chlodwig, wenn ich
ar.

„Daxrf? Hat ſich was zu dürfen. Onkel und Nächte,
guch ſo im zweiten Grad wie wir, nennen ſich „Du“
wenn ſie vernünftege Menſchen ſind, und ich meine, wir
zwei ſind vernünftig. Oder biſt dus etwa nicht Dabei

Nach dem auf Grund der Ver gust d. Js.
ordnung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über den Verkehr
mit Stroh und Häckſel vom 2
Auguſt 1917 (R.- G. Bl. S. 685)
dem Kreiſe die Lieferung von
größeren Mengen Stroh für die
Heeresverwaltung auferlegt wor
den iſt, ordne ich gemäß der mir
ſeitens des Herrn Miniſters des
Jnnern erteilten Ermächtigung
guf Grund des S 15 der erwähn-
ten Verordnung hiermit folgen
des an:

8 1.
Die Ausfuhr von Stroh und

Häckſel aus dem Kreiſe Merſe
burg ohne meine ausdrückliche
ſchriftliche Genehmigung wird
hiermit verboten. Ausgenommen
von dieſen Verbot iſt lediglich
die Lieferung von Stroh und
Häckſel an die Königlichen Pro
viantämter in Naumburg und
Weißenfels (S). über alle dort
hin geleiſteten Lieferungen iſt
der Kreiskornſtelle Merſeburg
jedoch innerhalb 5 Tagen unter
Angabe der gelieferten Menge
Anzeige zu erſtatten.

nd der

Alle drei

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe

Vorſchriſt werden mit Gefängnis

Rudolf Hoffmann,
Hermann Petzold

Richard Klose.
liche Ausbildung erhalten und waren uns treue
und tüchtige Mitarbeiter,
ehrendes Andenken bewahren werden.

Am 3 d. Mts. verschied nen Kurzem Kranken

durch zu geben, daß Magdeburg ſchildernde Anſichtskarten
und ein Weihnachtsglückwunſch der Stadt Magdeburg bei
gefügt werden.

Zittau, 3. Sept. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, dem Landesverband der ſächſiſchen Preſſe ein Ge
lände von 5000 Quadratmetern zur Errichtung eines
Preſſeheims am Oybin zu überlaſſen. Mit dem Bau
e Heims hofft man, nach Friedensſchluß beginnen zu
önnen.

er 3. Sept. Jm kriegswirtſchaftlichen und
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jntereſſe haben die hie
ſigen Bäckermeiſter ſich dahin geeinigt, daß ſie in Ar
beitsgemeinſchaft von je 2 bis 3 Betrieben in Zukunft nur
woch an 10 Betriebsſtäten Bug herſtellen bezw. backen
werden. Jn ſämtlichen Bäckereien, auch in denjenigen,

zuckte ein kleines humorüſtiſches Lächeln um ſeine Lippen.
„Jch hoffe doch, Onkel Chlodwig.“
„Na gſſo, abgemacht.“
Sie ſchüttelten ſich kräftig die Hände; in dieſem

Augenblick trat Gräfin Adele ein, einen geöffneten Brief
im W Hand. ich ſehe, ſeid h who r dem

„Ei, ei, wie ich ſehe, ſeid ihr ja ſchon gut Freund miteinander“, rief ſie heiter. Doch da konmt Ballzer und

ſagt unſer Eſſen an.“
Als ſie an dem elegant gedeckten Tiſch im Speiſe

zimmer Platz genommen, und Balzer die Suppe aufge
tragen hatte, ſagte die Gräfin, auf den neben ihr liegenden
Brhef deutend: „Heute abend zum Tee haben wir einen
Gaſt, liebe Exzellenz.“

„So? Wen denn
„Ja, das iſt ein ſpaßiges Zuſammentreffen: den ein

zigen Menſchen, den Sabine hier kennt, Herzog Nikolaus.“
Sabine beugte ſich über den Teller. Sie fühlte, daß

eine Blutwelle ihr ins Geſicht ſtieg und bemerkte daß die
Augen des Generals auf ihr vuhten; das machte die Sache
nicht beſſer.

„Du kennſt den Herzog von Weſſelsberg her

„Jch lernte ihn bei Madame Louiſon kennen.“
„Beil dem un ordentlichen Frauenzimmer, das immer

die halbe Garderobe im Salon herumliegen hat Wie
kamſt du zu der

„Sie war meine Geſanglehrerin, Onkel e ſie
ſingt doch ſehr ſchön und gibt vorzüglichen Unterricht“,
rief Sabine lebhaft.

„Ja, ja, mag ſein; ihre Sache verſteht ſie, das gebe
ich gu, aber ich kann nun einmal die Unordnung nicht
heiden, und eine Pexſon, die möglichenfalls ihre Hand
ſchuhe in einer Blumenvaſe agufbewahrt und den Semmel
korb als Schmuckſchale benutzt, für die habe ich nicht viel
übrig, und mag ſie ſingen wie ein Seraph.“

fragte

chen

der Gef reiſte

deren Backofen außer Betrieb iſt, können aber Backwaren
feilgehalten werden.

Leipzig, 3. Sept. Der Rat der Stadt Leipzig hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, nach der die Jnhaber von
Kleinwohnungen im Mietpreis bis 500 Mk. beim
Bezuge von Hausbrand auf Grund des Kohlenſteuergeſetes
vom 8. April 1917 von der Kohlen ſteuer befreit
werden. Die Steuerermäßigung gilt für die den Klein
wohnungen zuſtehende Menge von 40 Ztr. und beſchränkt
ſich auf Braunkohlenbriketts. Sie wird in Form von
Gutſcheinen gewährt, die auf die Hauptkohlenkarte verab
folgt werden.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Tb. Rößner Merſebure

„Mamn muß einer Künſtherin manches zugute haſlten“,
bemerkte Gräfin Adele

„Ach was, Künſtlerin rn Künſtlerin Her, Künſtle
rinnen ſind auch bloß Menſchen, und wenn ſie ein Tallent
haben, ſo iſt das keine h dafür, ihre Wirt
ſchaft verledern zu laſſen. ſie Anordnung hat meiner
Anſicht wach mit der Kunſt gar nichts zu tun das iſt jedes
für ſich Es gibt Künſtlerinnen und Schriſtſtellerinnen,
die in ihrem Hauſe muſterhafte Ordnung hallhen und ganz
einfache Weiber, in deren Wirtſchafh alles draimnher und
drüber geht.“

Sabine lachte
„Waxum lachſt du?“ fragte der General.
„Weil Tante Geſine ganz ähnlich denkt wie du.
„Jch kenne Tante Gſine nicht, wenn ſie aber in bezug

auf die Ordnung denkt wie ich, ſo iſt das immerhin
etwas, was mir an ihr gefällt

Sabine rümpfte das feine Näschen.
„Du ſcheinſt dieſe Tante Geſine nicht ſehr zu lieben
„Nein, wir paßten gar nicht zueinander, ich war über

haupt nicht gern in Weſſelsberg.“
„Und warum nicht? Hattet ihr denn nicht irgend

welche gutem Freunde dort?“
„O ja, aber eigentlich mur eine Familie, mit der wir

tatſächlich befreundet waären.“
„Wer war das?“ forſchte der alte Herr weiter.
„Kommergienrat Stoltzing, Vater, Mutter und Sohn.

Wir gingen wie nächſte Verwandte im Hauſe ein und
aus. Mägdalene iſt ſeit einigen Monaten ganz dort als
„Geſellſchafterin“, aber eigentlich iſte eine Stellung wie
eine Haltstochther.“

„Nun, vielleicht wird ſies noch“, lachte der General
„wie gilt iſt denn der junge e ehe

Sabine ſah überraſcht, faſt erſchreckt auf.
(Fortſetzung folgt.)

h 44448Für die vielen Ehbrungen und Aufmerksamkeiten
zu unserer silberne Hochzeit sagen Wir herz-

Dank.

a Homann und Frau
Merseburg, den 4. September 1917.

e

zu verkau
Exved. d. B

E Sortwagen mit Verdech ſture ſür einzelne Perſon
(Preis 15 Thlr zu vermietenfen. Zu erfragen in der Uater- Altenburg 56.

I.

der VUnterofſfizſer

zu verkau

Schweizer Ziege Höh. Wohn und Schlatzimmer

an einzelnen Herrn zu vermieten
fen Gotthardtſtr. 40. Unter Altenburg 22 11,

Haschinengewehrsehtze Hans mit Garten
in der Umgebung von Merſeburg zu vermieten
zu pachten oder kaufen geſucht

Off. mit näh. Ang. und Preis
unter „Haus“ g. d. Exped. d. Bl.

Möbl. gimmer
mit elektr. Licht an beſſeren Herrn

Schmole Str. 4 R linke.

Gesueht
haben in unserem Verein ihre sport-

denen Wir ein stetes,
Jeden Poſten

Dachziegel
Paul Salza,

möbl. Zimmer witkochzelegenn

von Ebeprar. Off. mit Preis u.
A H. an die Exped. d. Bl.

r eher an e ir Ottober Wohnung zumTöpfermſtr. von 60 80 Taler. Offerten terMerseburg, den 8 September 1917. et
Tel. 208,Ballspielkluhb „Preussen“. I Gebr,

e zu kauſenS an die Exped. d. Bl.

Bab bofſtr. S. I. S. an die Expedition d. Bl
erbeten.alene

bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mk. oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.
Auch der Verſuch der Zuwider

lager in der Klinik zu Halle meine liebe Frao, unsere
treusorgende Mutter, Grossmutter, Sehwester, Schwä-

handlung iſt ſtrafbar.
8 3.

Dieſe Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Merſeburg, den 81. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Gtundſtügz Berluuf
Am 10. Gept., vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zu
Seißelröhlitz behufs Erbteilung
das in Geißelröhlitz belegene
Gut RAr. 16 mit Gemüſegarten
und großem Obſtgarten, beſtehend
aus 8 Wohnungen, gegen Bar-
zahlung.

Muetizrat Scholtz.
Beſſere Schlafſtelle ſofort zu

vermieten Marienſtraße Hof,
Bahnnähe.

gerin und T
Fran Müldelmine Lraust

ante

geb. Röder

in ihrem 59. Lebensjahre
Moerseburg, den 4. September 1917.

In tiefer Trauer
Franz Rrause,
Lina Schröter «eb. Krause, Mederhenra.
Oskar KRrause, I. It. im felde

Die Beerdigung findet am Donnerstsg den 6. September,
3 Uhr nachmittasg, vom Trauerhause Kleistatr, 7 gas vtatt,

Ein liebes, teures Mutterhers
Hat anfgehört zu sehlagen,
Wir fühlen es mit tiefem Sohmerz,
Was wir verloren haben.
Sie War so worgend. lieb und gut,
Die nun in Kühler Brds ruht

Crobes Braunhomen- mIdeebaufeſn xuDb arten Heniviere
werden augenommen.

zu kaufen geſucht. Angebote unt.
„Tagebau“ o. d. Exp. d, Bl. erb

Alte Zeitungen
kauft zu jedem Preiſe. Auf Wunſch
wird das Papier auch abgeholt.
Meldungen erbittet
le Gexchäktextelle les Correrp.

National-Scheckdrucker gegen bar
bei Abnahme. Off. mit Preisan

bie Exped. d. Bl.

12 000 Hark
auf Acker ypothek ſofort auszu

Exped.

geboten unter J V G080 beförd.

Fa. Else Pifzschker,
Jnh M. Fmngel,

Domſtraße 13.

Vorhancdenes
S enist zueh bei Kleidern das Gebot der

Ztunde Die vorzüglichen PFavorit-
Sehnitte zum Selbstsehneidern bieten

dabei beste Hilfe. Anleitung gibt
das neue Favoriteougen-Aibum
J (80 P er hältlich bei

arxrfe Müller acht.
Inh.: Martha Merker Helene Zgehee.

Achtung
Zahle für alte

wollene Stermpfabſahe
Kilo 1,655 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.

leihen 13006 an die San Irwlech Johaunlsetr en.
Bitte genau auf le Bauer zu 4



Grützwurſt.
Am Mittwoch den 5. hie 1817,

nachmittag von A4 bis 7“/2 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 21 bezw. 22

der G un ortPind GOrützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
abgegeben.

Zur e des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ftehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nfür die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 33 a De der Marke

Nr. 21 und außerdem Nr. 1- 100 der Marke Nr. 22,
im Laden An der Geiſel Nr.

ſär die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 103 1266Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren

ur Snelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasGeld (650 Pfennig für Pfund Grüßtzwurſt) abg ezählt ereit z

altenMerſeburg, den 4. September 1917. LA I 293/17.
Das ſtädtiſche Lehenemittelamt.

St idtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

F Einlagen, S
die zur Zeichnung auf die kommende Kriegsanleih verwendet
werden ſollen, verzinſen wir bereits vom Tage nach der Einzabl ung
mit 50/0 und gewähren auch den Zeichnern, die Sparkaſſengut
haben ſchon jetzt für die neue Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellen,
vom Tage der Zeichnung an eine 5/tige Verzinſung

Merſeburg, den 31. Auguſt 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Von Donnerstag früh ab ſteht ein Transport
gulerflbisehngerPremnor Ferte

bis 30 Pfund „hwerreiswert bei mir zum ſam auf.

i in iſi Siſt u n

VFunkenburg-
Mittwoch den 5, September, abends s V

Wohltätigkeits- Konzert
cler gas dem Felde Komwencdlen Kapelle des

aktiwen Huodehburger Jäger-ßutelllons Hr. Aeldbatalllon)
u Bertenderonteretd zangrbedn higen gehörigen derfelthatalllans

Leitnvg: Kgl. Masikmeister Machts,
Vorve Kauf bei Herrn Osrl Brendel 50 Pfg. Abendkasss 60 Pfg.

Militär 40 Pfg
Otto Tenautewels.

m Tnye n
Spezial Gesehaft

r

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Waäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 259.

L oe de
Von unſerem euberſchuß haben wir

ausgeſuchte geſunde

Pftrſiche
zagen Vorm. 9 11, Nachm.

ätes &C0.,, G. m. h. H.,

Luiſenſtr. 18.

Relle Hucgehutten
öbBolünderheeren

Vogelheeren
kauft jeden Poſten zu den amtliſtagten Höchſtpreiſen,

J. A. der Kreiskornſtelle:Emi Wolf Herseburn,
Roßmarkt, Telephon 2.

rein natülſches en

wohlbekömmlich,
Ein guter Essig

ist jetzt besonders vichtig,
e her K. Rot a Nookar,

Gasthof zur Bahn a franbleben

Fonnne en Ile herunmten

Leipziger Sheyetlhaesl le
Leprigs älterte Herrengesellzchaſt, gegr, 1069.

Klehegog hat Kartotfeſn geh

De Mange len. Der Ceze n Bei

Im Gacthof um hen kel. Der Shlaue Herhel.

Antang 8 Uhr.
Vorverkaut im Gasthof zur Bahn, Frankleben.

Sonntags gen g. Sepigmer 1817

aie berühmten
LeipzigerJ zgpane dinger

Jol I Herrengerellschaft, gegründet 1889.

D. a.
ſlebegoſd hat hartoffeſ gebot

ſo Manne gen. De krn ja ben

In net un laden köel. Da glene Menel.

Anfang 8 Uhr.

Kleine Ritteratrasse,

r RBettnäsgen,u gar. ſofort. Alter und
Geſchlecht geben Auskunft um

ſt u. diskret. Sanitas, FürthZ. Flößauſtr. 23.

Suche wieder Beſchäftigung
in Ausbeſſern von Bäſche und
Kleivuneasſtücken.
Frau Nlemsanm, Poſtſtr. 12 II.

Handwerker, 37 Jahr, mittel-
groß, ſucht Bekaänntſch. eines anſt.Mädch. od. Kriegerwitwe, 1 bis 2
Kinder angenehm, zwecks
päterer Berheiratung.

Off. u. D 178 g. d. Exp. d. Bl.

Peaunleim
oder alleinſtehende beſſ. Frau, im
Nähen bewandert. zu 2 Kindern
von 3 u. 2 Jahr. für 1. 10. geſucht.

Frau L rFriedrichſtr. 1

auf Rundſchachtel geſucht.
Dauernde und lohnende
Beſchäftigung. Zuſchnitte
werden zur Verfügung ge
ſtellt. Anfragen erbitten

Gehr. Bucke, Zelfz.

Anſtedige Funge
Wegegehengeſucht. Drugere TrikIhaase,

Mälzer ſtraße

Cexchitrtübrer

J

r AMfengeſpann geſucht.
Gutsverwaltung Werder.

III
bis 16 Jahre für ſofort geſucht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

S gelucht

S ſchen- Merſeburg verloren. Gegen
e Belohnung abzugeben

Kommangantürös ung enenlag.,

S unn

Hienſtmüdchen
der Aufwär

ESanberes, ordemt liches

r

zum 1. Oktober geſucht.
Frau Wiegand, Ob Altenb. 11.

gunges Mädchen ober un
evhä in Fran als

Aufcartune
oſen geſucht

Oelgrube 9 I.
Suche wegen Erkr. m Mädch.

ſaub. j Mädchen als Auſtvartung
zur Aushilfe.Frau Hartwig, Gotthardtſtr. 29.

Auſwartung
Parkſtraße 1.

Ehrliche und ſaubere

Auf wartung
für den ganzen Tag zum 1. Oktbr.
geſucht Solthardtſtr. 8.
Sauberes ſanges Mädchen

als Huf wartung
per ſofort seſng

Hammſtr. 11, vart.

Aufwartung
nachmittags geſuebt

Keunger Str. 26 II r.Goldene Proſche
(Familienandenken) Straße Kötz

Zimmer Nr.
Medhagtedernaghe

mit Schläffeln in der elektr. Babn
S von Merſeburg nach Halle liegen

S gelaſſen. Gegen Belohn. abzug.
Osenr BVallin jum, Halle,

Leipzigerſtr. 63.
Eine Maktroſenmüße und einVorverkauf in der Zigarrenhanälung von E, Frahnert, S Bilderbuch beim Einſteigen in die

Straßenbahn Sonntag mittag am
Tivoli verloren e rnsen. Gegen

nung abzugeben
Unter- Altenburg 10, 8 Tr.

Wien es See



Heilage zum „Merſehurger C
Merſeburg und Amgegend.

4. September.
Auszeichnungen. Der Generaldirektor der Blancke

Werke, Alfred C. Blancke, erhielt das Kriegsverdienſt
kreuz von Oldenburg, das Fürſtlich Lippeſche Kriegsver-
ren und den Kaiſerlich türkiſchen eiſerwen Halb
mond.

W 6. deutſche Kriegsanleihe. Wie gewohnt, ſind von
den Originalſtucken die kleineren von 100, 200 und 500 Mk.
zuerſt fertiggeſtellt und man hat mit deren Ausgabe in
dieſen Tagen begonnen.Heute ſchulfrei. Anläßlich der Einnahme von Riga
würden heute in den ſtädtiſchen Schulen kurze Schulfeiern
abgehalten und nach dieſen Feiern die Kinder entlaſſen
Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer hatten
Flaggenſchmuck angelegt

Unbeſchränkte Freizügigkeit der Bezugsſcheine im
ganzen Reichsgebiet. Gegenüber der von einigen Kommu
nalverbänden und Magiſtraten getroffenen Anordnung,
daß außerhalb ihres Bezirks ausgefertigte Bezugsſcheime
vor einer Belieferung in ihrem Bezirke der Bekleidungs
ſtelle des betr. Kommunalverbandes oder des Magiſtrats
zur nochmaligen Prüfung vorzulegen ſeien, und daß die
Gewerbetreibenden die bei dieſer Nachprüfung nicht geneh
migten Bezugsſcheine zurückgewieſen haben, wird von der
Reichsbekleidaungsſtelle feſtgeſtellt. Ein ſolches Verfahren
iſt unzuläſſig. Es widerſpricht der Freizügigkeit des
Bezugsſcheines, wie ſie ſich aus dem Aufdruck auf der Rück
ſeite der Bezugsſcheine A I, B I (e Ziffer 1), (O), C I und
Heergibt, nach welchem der Bezugsſchein überall
im Deutſchen Reichegültig iſt. Die Aufhebung
entgegenſtehender Anordnungen mußte und. muß auch in
etwaigen künftigen Fällen gefordert werden.

Nur 30 Gramm Butter! Die für die laufende
Woche zur Ausgabe gelangende Fettmenge iſt von der
Kreisßfettſtelle auf 30 Gramm für den Kopf der Bevölke
rung feſtgeſetzt worden. Schwerſtarbeiter und ſonſtige Zu
lageberechtigte erhalten 50 Gramm. Da die Butteran
lieferung wieder eine ſehr unregelmäßige iſt,
wird ſich die Ausgabe an die Verteilungsſtellen und da
mit der Verkauf an die Haushaltungen bis Ende der
Woche hinziehen.

Aus der geheimen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung. Genehmigt wurde die Gehaltsfeſtſetzung
für den weuen Leiter der Sparkaſſe mit 3600
bis 4500 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 500
Mark. und 600 Mk. Wohnungsgeld. Außerdem erhält
der Leiter der Sparkaſſe einen Gewinnanteill von dem
Mehrreinertrag gegenüber dem Zeitpunkt ſeines Ein
trithes von 5 Prozent, wobei Kursgewinne und Kurs
verluſte außer Anſatz bleiben. Der Gewinnanteill iſt mit
mindeſtens 500 Mk. gewährleiſtet und darf 2000 Mk. im

Jahr nicht überſteigen

meldu nod von n en Hae

Um dieſen Säumigen eine letzte Möglichkeit zu
bieten, die Meldungen abzuliefern, bleibt die Abnahme
ſtelle auch am Mittwoch bis mittags 12 Uhr geöffnet.
Wer bis dahin ſeiner Pflicht nicht genügt Hat, kann auf
eine Sicherſtellung ſeines Kohlenbedarfs für den kom
menden Winter nicht rechnen. Auch jeglicher Anſpyuch
an die ſtädtiſche Kohlenverteilung geht damit verloren.

Der Entwurf für eine Gleisverbindung zwiſchen
der elektriſchen Bahn Merſeburg- Mücheln und der bereits
beſtehenden Bahn MerſeburgHalle liegt in der Zeit vom
4. bis 18. September d. J. für die Intereſſenten zur Ein
ſicht im Büro des Kgl. Landratsamtes hier aus.

Auch der Verkauf privater gebrauchter Wäſche ver
boten! Bekannt iſt die Einſchränkung, der die Wäſche
beſtände der Hotels und Gaſtwirte unterworfen worden
ſind. Der Gebrauch der Serviettem iſt dort bereits ver
boten, Tiſchtücher dürfen vom 1. Okobe ab nicht mehr be
nutzt werden, und die geſamte Gaſtwirts- Tiſche und Bett
wäſche darf nach neuerer Anordnung auch nicht verkauft
werden. Dieſe letztere Einſchränkung iſt jetzt auch auf die
geſamte private Wäſche ausgedehnt worden. Dieſe
darf zwar unbeſchränkt benutzt, ſie darf aber weder ver
kauſt, noch aufgekauft werden. Den ſoeben erlaſſenen und
ſofort in Kraftt. getretenen Beſtimmungen der Reichs
bekleidungsſtelle entnehmen wir folgendes: Es iſt ver
boten, in Gebrauch geweſene Haus, Bett und Tiſchwäſche
zu erwerben, zu veräußern oder in irgendwelcher Weiſe zu
verarbeiten, ſofern der Erwerb, die Veräußerung oder die
Verarbeitung zurn Zwecke der Erzielung eines Gewinnes
exfolgt, Geſtattet bleibt für dieſe privatet Wäſche die
Verarbeitung durch einen Beauftragten, ſofern ſie nur für
den eigenen Verbrauch des Auftraggebers oder ſeiner An
gehörigen erfolgt, die Veräußerung an die Kommunalver
bände oder die Stellen, deren ſich dieſe zur Duxchführung
der Bewirtſchaftung der getragenen Bekleidungsſtücke be
dienen. Unberührt bleibt die Zuläſſigkeit der Ablieferung
von Lumpen an die durch die zuſtändige Behörde zuge
laſſenen Lumpenſortierbetriebe und der Erwerb durch
dieſe. Die Beſtimmungen des 5 1 finden auf Wäſcheſtüche,
zu deren Herſtellung ausſchließlich Papiergarne verwendet
ſind, keine Anwendung. Die Reichsbekbeidungsſtelle be
hält ſich vor, in beſonderen Fällen Ausnahmen von den

Vorſchriften des 9 1 zuzulaſſen. Wer den Beſtimmungen
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geloſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft.

Auch die Holzverwendung wird „geregelt. Das
Generalkommando hat zwei Bekanntmachungen über den
Holzverbrauch erlaſſen: Mit dem 1. September iſt eine
Bekanntmachung. betreſſend Beſtamdser he bung
von Grubenhollz in Kraft getreten. Durch dieſe
Bekanntmachung werden alle Vorräte an runden und
geſchnittenem Nadel- und Laubholz, die zur Verwendung
als Gruben-, Stamm, Stempel-, Stangen e
Scheit, Pſeiler- und Grubenſchnittholz einſchließlich

hwarten, Latten und Schwellen, im Betriebe eines
Bergwerks geeignet ſind, einer Meldepflicht unterworfen,
es ſei denn, daß der Vorrat bei ein und derſelben melde
pflichtigen Perſon 15 Feſtmeter micht überſchreitet. Jeder
Meldepfichtige hat, ſofern er nicht bereits ein Lagerbuch
führt, ein ſolches einzurichten, aus dem jede Anderufig der
melde pflichtigen Voſwatsmengen und ihre Verwendung

haus in der Altenburg beſondere Verdienſte hat.

Vater Heinenann, gedenken.

Halteſtelle Leunag die

J Poſtan

ushalinngen er

betei ligten.

Winwoch den September

n ſein muß. Der Wortlaut der Bekanntmachung
Ton i. den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und

lizeibehörden einzuſehen. Weitker iſt eine Bekannt
machung über Verſorgung des Heeres mit Nadelſchnittholz
in Kraft getreten. Durch dieſe Bekanntmachung wird
Nadelſchnittholz, das nicht für den eigenen Verbrauch be
ſtimmt iſt, ohne Rückſicht darauf, ob es im Jnlande her
geſtellt oder aus dem Reichsguslande eingeführt iſt, beim
Hexſteller. und. Einführer einer Verfügungsbeſchränkung
unterworfen. Ein großer Teil, bis zu zwei Drittel der
Geſamtmenge iſt auf Verlangen der Heeresverwaltung
zur Verfügung zu ſtellen. Mit dieſen Eingriffen wird
die. Holzknappheit für die Bevölkerung noch fühlbarer
werden. An den ſteigenden Möbelpreiſen hat man das
ſchon ſeit längerer Zeit zu ſpüren bekommen. Neuerdings
werden uns aber gar Fälle mitgeteilt, daß ſich Berliner
Einwohner wegen des dortigen Holgmangels bereits von
Angehörigen aus der Provinz Keuerholz in Poſt-
paketen, zuſchicken Ueßen, was ja ganz nette Aus
ſichten eröffnet.

Zum 40 jährigen Gedächtnis. Vor 40 Jahren, am
3. September 1877, ſtarb der langjährige Waiſenvater
Auguſt Heinemanm, der um das von unſerer lieben
Herzogin Chriſtianig 1698 geſtiftete Chriſtianen Waiſen

Sein
Grab auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti iſt bei der
erfolgten Wiederbenutzung der 3. Friedhofsabteilung in
dieſen Jahre 1917 verſchwunden. Es war daſelbſt ein
ſchönes weißes Marmorkreugz mit der Jnſchrift: „Offen
barung Joh. 14, 13. Selig ſind die Toten die in dem
Herrn ſterben. Auguſt Heinemann Waiſenhaus Inſpektor
und Lehrer a. D., geb. 8. März 1813 geſt. 3. September
1877.“ Heinemann war ſeit 1835 Lehrer an der Alten
burger Schule und ward 1841 Lehrer an der Bürgerſchule
und von 1858—1873 Lehrer der 1. Mädchenklaſſe. Sein

ChriſtianenWaiſenhaus hat er von ganzem Herzen ge
hegt. und gepflegt als getreuer Waiſenvater. Bei der
40 jährigen Wiederkehr ſeines Todestages wird gewiß
mancher ſeiner Zöglimge und Schüler gern des guten

n Schwickert.

Tödlich. verunglückt iſt v vormittag an der
23 jährige chaffnerin Gertrud

Book von hier. Sie wurde von einem die Station
durchfahrenden Zuge erfaßt und ſofort getötet. Die Leiche
wurde nach hier übergeführt.

Das Türmchen auf dem alten Rathauſe iſt in dieſen
h Tagen ſeiner kupfernen Bedachung entkleidet worden, die
e Heeresverwaltung zur Verfügung geſtellt werden
mußte.

Dachpappe, über welche noch ein Schieferkleid gezogen
wird. Das Türmchen dürfte nach Fertigſtellung der An
derung zwar nicht mehr ſo ſchlank wie ſonſt, aber immer

Dafür erhält der Turm nun eine Deckung aus

hin gang ſtattlich ausſehen.
Auch ein Zeichen der Jeit. Die Reichspoſt hat die

Preiſe für alle ihre Vordrucke wie Poſtkarten und
Marke, Polk

d att, eine Folge der Papierteuerung.
Ein Wohltätigkeitskonzert wird am Mittwoch in

d „Fun kenburg“ veranſtaltet. Die Ausführung hat
die ausMagdeburger Jäger-Bataillons Nr. 4 aus

dem Felde kommende Kapelle des aktiven

Naumburg übernommen. Der Kapelle geht ein guter
künſtheriſcher Ruf voraus, ſo daß zu erwarten iſt, daß auch
dieſes Kongert einen zahlreichen Beſuch aufweiſen wird.
Der Reinertrag des Konzertes wird. zum Beſten der
unterſtützungsbedürftigen Angehörigen des Feldbataillons
verwendet.

Stenographie. Die Gabelsbergerſchen
Stenographenvereine des Bezirks WeißenfelsZeitz hielten

am Sonntag ihren 2. diesjährigen Bezirkstag in Zeitz ab.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde ein

Wettſchreiben veranſtaltet, bei dem ſich auch einige jüngere
Mitglieder des hieſigen Stenographenvevreins Gabelsberger

Von dieſen errangen ſich Herr Rößner bei
einer Geſchwindigkeit von 100 Silben in der Minute und
Herr Steckner bei einer ſolchen von 80 Silben je einen

Preis. Der nächſte Bezirkstag findet im März 1918
in Marſebuvg ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit machen
wir darauf aufmerkſam, daß der hieſige Gabelsbergerſche
Stenogrophenverein in Kürze einen neuen Anfängerkurſus
eröffnet, zu welchem Anmeldungen ſchon jetzt im Vereins
lokal Reichskanzler am UÜbungsabend Freitag 824 Uhr

entgegengenommen werden.

Die neuen Kriegsteuerungszulagen der ſtädtiſchen
Beamten

Der neue Exlaß vom 28. Juli 1917 hebt ſämtliche
bisher über Kriegsteurungszulagen oder Kriegsbeihilfen
ergängenen Erlaſſe, ſoweit Begmte oder höhere Lohn
angeſtellte in Frage kommen, auf und ordnet das geſamte
Gebiet einheitlich.

Es bleiben zunächſt die ſeit dem 1. April 1917 an allle
phan mäßig angeſtelltenn weiblichen und männlichen
Staatsbeamten zu zahlenden laufenden Kriegsbeihelfen,
die jo gemäß Geineindebeſchluß in der gleichen Höhe auch
für die ſtädtiſchen Beamten gezahlt werden, in voller
Höhe erhalten.

Dieſe Kriegsbeihilfen werden weiter nur an die
jenigen Beamten gezahlt, welche höchſtens ein Dienſtein
kommen, ohne Wohnungsgeld, bis zu 7800 Mk. haben.

Neben dieſen Kriegsbeihilfen führt der Erlaß eine
weitere „Kräegesſtewerungeszulage“ vom 1. Juli
1917 ein, und zwar an alle verheirateten plan
mäßig angeſtellten Staatsbeamten bis zu einem Dienſt
einkommen, ohne Wohnungsgeld, von 13 000 Mk., und
zwar richtet ſich däeſe. Teuerungszulage nach dem Woh
numngsgeldzuſchuß. gemäß den Tarifklaſſen V, IV, III
und I des Geſetzes vom 25. Juni 1910 (Geſetzſammlung
Seite 107).

Es ſollen erhalten
im Tarxifklaſſe V der verheiratete Beamte

jährlich
in Tariſklaſſe IV der verheiratete Beamte

hl
in Taxifklaſſe III der verheiratete Beamte

höherein Tarifthaſſe II der verheiratete Beamte

jährlich e

360 Mk.

540 Mk.

720 Mk.

900 Mk.

orreſpondent“.
1817

Daneben wird für jedes Kind ein Zuſchlag von
10 Prozent dieſes Grundbetrages gewährt.
Fallen gelaſſen iſt die Belchränkun daß die Kinderbeihilfen nur bis zum 18. Lebensjahre des Kindes zu

zahlen ſind und es iſt nur allgemein geſagt, daß die Bei
hilfe ſolange zu zahlen iſt, als die Eltern zum Unterhalt
verpflichtet ſind, weil die Kinder, welche eigenes re
mögen nicht haben, moch im Hauſe der Eltern Uunterhalten
werden müſſen weil ſie ſich noch in Schul und Berufs
ausbildung befinden oder aus ſonſtigen wichtigen Grün-
den (Geſundheitszuſtand der Kinder oder der Eltern)
einem Erwerbe nicht nachgehen können.

UAn verheiratete Beamte ſolben, ohne Rückſicht
auf die Tarifklaſſe, in die ſie gehören, eine Kriegsteue
rumgsßulage von jährlich 300 Mk. erhalten, jedoch iſt
hier die Gehaltsgrenze ſchon auf 6000 Mk. geſetzt.

Weite iſt, wie ja die Stadt ſchon ſelbſt feſtgeſetzt. hatte,
nun auch vom Stgate beſtimmt, daß wenn Ehemann
um d Ehefrau in Betracht kommen, die Zahlung der
Kriegsteuerungszulagen nur einmal erfolgen darf

Neu iſt noch die Beſtimmung, daß die eimge
zogenen Beamten, welche bisher vonallen dieſen Zulagen ausgeſchloſſen waren, jetzt inſoweit
berückſichtigt werden ſollen, als bei jedem einzelnen be
rechnet werden muß, wieviel er an Kriegsbeihilfen und
Kregsteuerungszulagen erhalten haben würde, wenn er
nicht eingegogen wäre, und daß dieſem gegebenenfalls ein
tretenden Friedensdienſteinkommen ſein jetziges Ein
kommen, einſchl. des Militärgehalts, gegenüber geſtellt
wird. Ergibt ſich, daß der Beamte geldlich ſchlechter ge
ſtellt iſt dadurch, daß er eingezogen iſt, ſo muß ihm der

ied gegzahlt werden.
die den ſtädtiſchen Beamten zu machenden Kriegs

e gszulaggen macht der Magiſtrat folgende Vor
fich läge:

Für den Erſten Bürgermeiſter wird keine beſondere
Stuſe gebildet, ſondern die beiden beſoldeten Magiſtrats
mitglieder bilden zuſammen mit dem Lyzeumsdirektor, den
beiden Oberlehrern und dem leitenden Arzt des Kranken
hauſes eine Stufe, welche die Kriegsteuerungszulage ge
mäß Tariſſtufe III mit einem Grundbetrag von 720 Mk.
zu erhalten haben.

Für den Direktor des öffentlichen Nahrungsmittel
uwterſuchungsamtes und ſeinen Aſſiſtenten, für den
Stadtbaumeiſter, den Betriebsleiter des Gaswerkes, den
Betriebleiter des Elektrigitätswerkes und den künftigen
Leiter der Sparkaſſe wird eine neue Stufe gebildet
welche in der Mitte zwiſchen der Tarifſtufe IV. und der
Tarifſtufe III liegt, mit einem Grundbetrage von 630 Mk.

Die mittleren Beamten werden gemäß Tarifklaſſe IV
mit einem Grundbetrage von 540 Mk. bedacht.

Die ſtädtiſchen Ankerbeamten werden nachi Daxifkhaſſe V mit einem Grundbetrage von 360 Mk. in die Ver
ſorgumg ei oſſ

D e von 6000 Mk. als Grenze für

vom 300
werden.

Dieſe Grundſätze finden nur Anwendung auf die
ſtändig angeſtellten Beamten und höheren Lohnange
ſtellen. Bei vorübergehend, z. B. nur inſolge Einziehung
und kriegs wirtſchaftlicher Aufgaben eingeſtellten Hilfs
kräften, deren Beibehaltung im Frieden nicht beabſichtigt
iſt, iſt die Teuerung bei Feſtſetzung der nach den Leiſtungen
zu beſtimmenden Entlohnung zu berückſichtigen

Die Volksſchullehrer ſind ſowohl von der Gewährung
der Kriegebeihilfe, wie der Kriegsteuerungszulage aus
geſchloſſen.

Der Magiſtrat unterbreitet dieſe Vorſchläge der
Stadtverordnetenverſammlumg. mit folgender Be
gründung:

Wenn ſich der Magiſtrat auch nicht verhehlt, daß durch
dieſe neue Kriegsteuerungszulage eine ganz erhebliche
Belaſtung des Stadthaushaltes eintritt, weil nach einer
vorläufigen Berechnung wenigſtens 42 000 Mark
jährlich zu zahlen ſein werden, ſo muß doch auf der
anderen Seite anerkannt werden, daß die feſtbeſoldeten
Beamten am meiſten untey der Teuerung zu leiden
haben, da ſie nicht in dem Umfange an der allgemeinen
Se gerung der Entlohnung der Tätigkeit teilnehmen, wie
es in den freien Berufen der Fall iſt. Jn Merſeburg
liegen die Verhältniſſe deshalb beſonders ungünſtig, weil
inſolge der Nähe des Leungwerkes hier eine ganz unver
hältnismäßige. Steigerung der Ausgaben für die Lebens
führung notwendig gewörden iſt. ſicher mehr, als in
gleich großen Städten anderer Gegenden. Es kommt
ferner hinzu, daß die ſtädtiſchen Beamten bei Nichtge
währung der Teuerungszulagen oder bei Gewährung
einer geringeren Zulage als der vom Staat gezahlten
ſich mit Recht zurückgeſeßt ſühlen würden da ja die vielen
im Merſeburg befindlichen Staatsbeamten ohne weiteres
die volle Zulage erhalten und auch dieam den ſtädtiſchen Schulen wirkenden Volks
ſchullehrery und Volksſchullehrerinnen, Es würde
alſo dann auch innerhalb der ſtädtiſchen Beamtenſchaft
eine Ungleichheit geſchaffen werden, welche im Intereſſe
der ſtädtiſchen Beamten vermieden werden muß und
welche geeignet wäre, auf die Arbeitsfreudigkeit nach
teibig zu wirken.

Jn der überzeugung, daß die Stadt von ihren Be
amten auch nur dann ihre volle Arbeitskraft verlangen
bann, wenn ſie ihnen die entſprechende Vergütung ge
währt wie jede andere Behörde ihren Beamten auch, hat
ſich der Magiſtrat einſtimmig entſchloſſen, den Vor
ſchlägen bezüglich der Gewährung der Kriegsteuerungs
zulage zuzuſtimmen. Eine Abänderung gegenüber den
ſtaatlichen Grundſätzen liegt nur inſofern vor, daß für
den Erſten Bürgermeiſter, der nach den Grundſätzen des
Staates an ſich in die Tarifſtufe II gehören würde, die
Tarifſtufe III maßgebend ſein ſoll, wie für den Zweiten
Bürgermeiſter und die Oberlehrer am Lyzeum. Ferner
haben folgende ſtädtiſche Beamte: der Direktor und Aſſi
ſtent des Nahrungsmittelunterſuchungsamts, der Stadt
baumeiſter, die Betriebs beiter des Gaswerks und des
Elektrigitätswerks und der Leiter der Sparkaſſe eine



Stellung, rIII. und IV. Tarifklaſſe legt. Deshalb hat der
Beſchloſſen, für ſte eine beſondere Tariftlaſſe zu vilden,
deren Grundſatz gleichfalls im der Mitte zwiſchen den
beiden Stuſen liegt.

Da es ſich hier um eine Kriegsteuerungszulage han
delt, iſt es gerechtfertigt, dieſe Ausgaben aus der künf
tigen Kriegsanleihe zu beza len.

Die Volksſchullehrer erhalten, wie ſchon e die
ſtaatlichen Sätze vom Staate ausgezahlt. ſo daß ſie in der
vorliegenden Berechnung und in die Beſchlüſſe des Magi
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung nicht ein
begriffen zu werden brauchen. Trotzdem beträgt die für
die Lehrperſonen des Lyßzeums und der Mittelſchulen
gaufzuwendende Teuerungszulage immerhin noch rund

19 200 Mk. e
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 5. Sept.)
Für Haushaltungen

Anmeldung. 150 Gramm Haferflocken und 60 Gramm
Teigwaren. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 17 und
18 in den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag abend.

Ausgabe. 125 Gramm Speiſeſynup: Gegen Ab-
gabe des Bezugsſcheins und Quittungsabſchnitts Nr. 19
in folgenden Geſchäften: Konſumverein, Neumarkt,
Bergmann, Gotthardtſtraße, Kundt, Friedrichſtraße,
Schumann, Unteraltenburg, Wolff, Roßmarkt, Zeh,
Weißenfelſer Straße, Schulz, Weiße Mauer, und Weid
ling, Obere Breiteſtraße.

Grützwurſt: Jm Laden Bungſtraße 16 für die
Nr. 6101 bis 7100 und Nr. 1 bis 100. im Laden An
der Geiſel 2 für die Nr. 101 bis 1200. Verkaufszeit von
nachmittags 4 bis 75 Uhr.

welche eng in der Mitte

8 Kötzſchen, 4. Sept. Wegen des Baues der Anſchluß-
bahn des Ammonigkwerkes Merſeburg wach Grube Eliſe II,
die die Provinzialſtraße Merſeburg Naumburg in Kilo
meter 8,850 Gemarkung Kößtzſchen kreuzen ſoll, iſt die
Sperrung der Merſeburg Naumburger Straße vom
5, September ab bis vorausſichtlich Ende Oktober 1917
für den geſamten Fuhrverkehr erforderlich. Der Verkehr
wird über den befeſtigten Feldweg in den Gemarkungen
Kötzſchen und Niederbeung geleitet

Körbisdorf, 2. Sept. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung der Zuckerfabrik Körbis
dorf (A.-G.), in welcher die Badiſche Anilinfabrik von
2565 Stimmen mehr als 2000 vertrat, legten ſämtliche
Aufſichtsvrats mitglieder ihre Amter nieder. Neugewählt
wurden die von der Badiſchen Anilinfabrikk vorge
ſchlogenen Herren Geheimrat Robert Hüttenmüller Mann
d Diweltor Karl BuſchLudwigshafen, Dr. Michel

udwigshafen, Dr. Heinrich Dehnel-Merſeburg, Berg
werksdiwektor Scharf- Halle. Die Minderheit drückte ihr
Bedauern darüber aus, daß ihr trotz ihres noch anſehn
lichen Abktienbeſitzes kein Sitz im Aufſichtsrat eingeräumt
werde.

8 Creypau, 4. Sept. Geſtern abend zwiſchen 5 und
6 Ahr fiel der 6 jährige Sohn des Mühlenbeſitzers

n y ky hier einem bet: nden

n u r c i o rgewarnt worden, den gewaltigen ügeln dieſer Mühle
zu nahe zu kommen. Geſtern geriet er jedoch in jugend
licher Ungachtſamkeit ſo dicht an die im Gange befindlichen
Mühlenfhügel, daß er plötzlich von einem derſelben einen
ſchweren Schlag an den Kopf erhielt und beſinnungslos
weggetragen werden mußte. Eine halbe Stunde ſpäter
war der Knabe eine Leiche, denn der Schlag hatte eine
erhebliche Gehirnverletzung herbeigeführt. Die braven
Eltern des Verunglückten werden tief bedauert.

g Raßnitz, 3. Sept. Die Obſtdiebſtähle haben
in letzter Zeit ſowohl in den ofſenen Plantagen als guch
in den eingefriedighen Gärten einen derartigen Amfang
angenommen, daß eine ſchärfere Bewachung der Beſtände
notwendig iſt. Beſonders heimgeſucht wurde der Garten
des Landwirts F. Heingmann hier ein bequemes
Pflücken zu ermöglichen, hatten die Diebe die Stützen,
mit welchen die reichlich behangenen Zweige vor dem
Abbrechen geſchützt werden ſollten, entfernt und über drei
Ztr. Apfel entwendet. Auch in den benachbarten Ort
ſchaften Pritſchönag, Weſenitz, Lochau, ſind erhebliche Obſt
däebſtähle ausgeführt worden, welche durch den jetzigen
Mondſchein begünſtigt werden. Leider gelingt es ſelten,
die Diebe bei der Tat abzufaſſen.

g Weſenitz, 3. Sept. Die Felddiebſtäh le nehmen
leider immer noch kein Ende und erſtrecken ſich lediglich
auf Futterartikel. Den Rübenfeldern gelten daher die
mächtlichen Beſuche, einem hieſigen Beſitzer wurden in
einer der letzten Nächte erhebliche Mengen Fuütterrüben
geſtohlen, aber auch auf den Zuckerrübenbreiten lichten ſich
an eingelnen Stellen die Beſtände merklich durch Hergus-
ziehen dern Wurzelfrüchte. Aber nicht nur in hieſiger
Feldmark, auch in den umgebenden Ortſchaften treten die
re ſtark auf, wobei ebenfalls auf Futter ab
geſehen iſt.S Schkenditz, A. Sept. Den drei Söhnen Paul, Otto
und Kurt des Dachdeckermeiſters Theodor Thiele wurde
das Eiſerne Kreuz verliehen. Mit dem Verdienſtkreusß
e Kriegshilfe wurde Superintendent Ramin ausge
zeichnet.

S Schkeuditz, 2. Sept. Auch die Stadtgemeinde Schkeu
ditz hat nun Papiergeld zur Einführung gebracht.
Für etwa 10 000 M. ſind 50 Pfennig, 10- und 5-Pfennig-
Scheime gedruckt worden, die als Anterdruck das Stadt
wappen, den Mann ohne Kopf tragen. Die Gutſcheine
werden, da ſie ſehr geſchmackvoll ausgeführt ſind, auch in
Sammlerkreiſem gutem Abſatz finden. Das Verdienſt
kreußz für Kriegshilfe wurde unſerm Stadtoberhaupt,
Bünger meiſter Schmidt, verliehen.

S Wehlitz, 2. Sept. Jn der gelandeten Leiche wurde
der in Leipzig wohnhaffth geweſene Poſtrat Welckeir
ermittelt.

S Modelwitz, 2. Sept. Dem e Hermann
Oberländer hierſelbſt wurde das Eiſerne Kreuz
Zweiter Klaſſe verliehen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 3. Sept. Der König
biche Landhat macht bekannt: Ruhrer krankungen
(Darmerkrankungen) ſind hier und da aufgetweten, wes
halb zur größten Sauberbeit ermahnt wird. Verdorbene
Nahrungsmitbel rufen zwar an ſich keine Ruhrerkran
kung hervor, aber können die Ubertragung der Ruhrer
reger begünſtigen (IJnfektion). Deshalb wird auch dar
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich Arzte, Haushaltungs
vorſtände, jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des

Bee

iſchen. der J Erkrankten beſcheftigte Perſon ſowie Vermieden ſtrafbar
achen, wenn ſte die a ebene See

e
mag
pflicht ber der Ortspoligeibehörde unterlaſſen.
des größer werdenden Angebotes und der
denden Nachfrage Frühkartoeffeln wird die
Kreiskornſte den Kommtſſtonären den erforderlichen
Bedarf an Frühkartoffeln für jede Woche h mit
teilen. Wer Frühkantoffeln rodet oder Kartoſfelerzeuger
zum Roden veranlaßt, ohne vorher ſicher zu ſein, daß die
Kartoffeln abgenommen werden können, trägt die Ver
antwortung für etwa eintretendes Verderben. Die Kreis
kornſtelle vermag, wenn Frühkartoffeln geerntet ſind,
ohne daß vorher die Abnahme durch den Kommiſſionär
zugeſichert, micht mehr hellfend einzugreifen

Mücheln und Umgegend.
4. September.

E Mücheln, 3. Sept. Leutnant und Adjutant Hans
Heſekieh in Mücheln, Sohn des Superintendenten
Heſekiel, wurde mit dem öſterreichiſch- ungariſchen Mili
ne mit der Kriegsdekoration ausge
zeichnet.

Großkayna, 3. Sept. Wegen Hehlevei wurde der
Schloſſer Blesloww GDiwany aus Lodg, zuletzt in Groß
kayng, vom Schöffengericht Weißenfels zu einer Gefäng
nisſtrafe von einem Tage verurteillt. Er hatte einen
Lederriemen aus dem Abteil eines Eiſenbahnwagens, von
dem er annehmen mußte, daß er geſtohlen war, für ſich
verwendet.

z Mücheln, 3. Sept. Schöffengericht. Der
Schulknabe Auguſt W. in Möckerling hat im Man d. Js.
2 junge Gänſe geſtohlen und ſeiner Mutter gegeben. Der
Angeklagte erhielt wegen Diebſtahl 2 Tage, die Mutter
wegen Hehlerei 3 Tage Gefängnis. Die Frau Liberte
M. in Mücheln war angeklagt, r Getreide
vorräte nicht aufbewahrt, ſondern verbraicht zu haben.
Sie wurde ſreigeſprochen. Der Schloſſerlehrling Alwin A.
in Gehüfte hat am 17. Jult ein im Hausflur der Volks
küche tn Merſeburg ſtehendes Fahrrad eines Abpbeiters
weg genommen. Wegen Diebſtahls erhält er 3 Tage Ge
fängnis. Der Lehrling Willi R. in Wenden hat am
29. Juni in Oechlitz 3 junge Enten entwendet und wird
deshalb mit einem Verweiſe beſtraft. Frau Friderike K.
geb. D. und Frau Jda D. geb. Sch. in Oberwünſch haben
ſinn März 1917 in Oberwünſch Eier an andere Perſonen
alls die mit Ausweis verſehenen Aufkäufer des Kreiſes
unter überſchreitung der Höchſtpreiſe abgegeben. Frau
n n deshalb 80 Mark, Frau D. 20 Mark Geldſtrafe
zahlen.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 9.: Zunächſt heiter, trocken, kühle Nacht,

Regen, ſtellenweiſe Gewitter. 6. 9.: Ziemlich trüb,

Vermiſchtes.
Anterſchlagungen des verſtorbenen Bürgermeiſters

von Helgoland. Der ehemalige Bürgermeiſter Fried
ſeinerzeit mit großen Ehren beſtattet wunde,

e Ut D e t 4um mehr als 125 000 Mk. r Fehlbetrag iſt ingwiſchen
durch Verwandte gedeckt worden.

Für 80 000 Mark Waren geſtohlen. Jn Berlin
wurde in der Brunnenſtraße bei der Firma Jandorf und
Co. ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher
ſind allem Anſcheine nach über die Dächer der Nebenge-
bäude in das Geſchäft gelangt und haben in den Abtei-
lungen für Kleider n Seidenwaren, Konfektion und
Tribotagen wüſt gehauſt. Sie haben ſich mit Sachkunde
die beſten Sachen herausgeſucht, verpacht und fortgeſchafft.
Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 80 000 Mark.

Es handelt ſich vermutlich um eine wohlonganiſierte
Einbrecherbande, denen auch Hehler zur Seite ſtehen.
Einige Tage vorher hatten die Diebe in einem anderen
Warenhauſe ein gebrochen und bereits Waren im
annähernd gleichen Werte zur Wegſchaffung bereitgeſtellt:.

Zum Brand in Kaſan melden Pariſer Blätder aus
Petersburg. Am 27. Auguſt explodierte auf dem Bahn
hof Kaſan eim Eiſenbahnwagen mit Munition. Es ent
ſtand ein ungeheuerer Brand, der ſofort auf das Haupt
munitionslager übergriff und eine Reihe ſtärkſter Explo
ſionen hervorrief, die die Erde wie bei einem Erdbeben
erzitterm Dieß. Zahlreiche Gebäude wurden beſchädigt,
Granaten und Schrapnellſplitter vegneten über der Stadt
Die Bevölkerung und der größte Teil der Garniſon floh
auf die Felder, während Diebe die Läden und Wohnun-
gen plünderten, ſo daß ſchließlich das Militär ſich zum
Ein greiſen veranlaßt ſh. Ein großes Naphthareſervoir
mit 2000 Pud Naphtha für das Kriegsminiſterium ex
plodierte, wodurch neue Exploſionen entſtanden. Die

Stadt war abends noch in dichten Rauch gehüllt. Jn den
Straßen lagen Tote und Verwundete. Auch der Militär
gouverneur von Kaſan, General Linhißky, wurde ſchwer
verwundet. Der Brand in der Stadt dauerte 36 Stunden
Dew Schadem iſt micht abzuſchätzen.

Kältewelle. Wie Pariſer Blätter melden, geht überNordamerika eine ngewöhnliche Kaltewette. Das
Thermometer fiel in Chigago am 27. Auguſt auf 8 Grad
unter Null und in Wisconſin auf 3 Grad unter Null.

Neueſte Nachrichten.
Bulgarien und der M. BootKrieg.

Sofia, 4. Sept. „Dnevnik“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem Kriegsminiſter Najdenow, der ſich über
die Wirkung des UBootkrieges äußerſt zuverläſſig äußert.
Man müſſe nur mit der nötigen Geduld und Ausdauer
ausharren, dann werde der UBootkrieg ſicher den hart
näckigen Widerſtand der Entente brechen. Die Hoffnung
der Entente auf Amerikas Hilfe ſei problematiſch, da
die überfahrt der Hilfsarmee ſchwer durchführbar ſei
und einen ungeheuren Aufwand an Mitteln und Zeit
beanſpruche. Zudem werde Amerikas Heer improviſiert
und es ermangele der Tradition. Die Entente bediene

ſich der Armee als eines bloßen Schreckengeſpenſtes.

Kornilow fordert ſchleunigſt Abhilſfe.
Stockholm, 4. Sept. „Svenska Dagbladet“ er

fährt aus Haparanda. Da einige ruſſiſche Truppenab
teilungen eigenmächtig ihre Stellungen an der rumä
niſchen Front verließen, erſuchte der Oberbefehlshaber

gigſt dietelegaghtſch. den Miniſterpräſtdenten,
onferenz inMaßnahmen durchzuſühren, die auf der

Moskau vorgeſchlagen worden waren.

Rußland ſtellt jede Offenſivtätigkeit ein,
Karlsruhe, 4. Sept. Die „Morningpoſt“ erfährt

aus Petersburg: Der Soldaten und Arbeiterrat verlangt
die Abberufung des Generaliſſimus Kornilow. Er beſchloß
ferner mit s Mehrheit die Einſtellung jeglicher
Offenſivtätigkeit der ruſſiſchen Armee.

Nene U-Bospt-WBente.
Berlin, 4. Sept. (Amtlich.) Jm Armel-Kanal, an

der engliſchen Weſtküſte und in der Nordſee wurden durch
unſere UBoote wiederum fünf Dampfer und ein Segler
verſenkt, darunter der bewaffnete engliſche Dampfer „Pa-
latine“, Ladung 3000 Tonnen Kohlen, ſowie drei weitere
bewaffnete Dampfer, von denen zwei als engliſche ausge
macht wurden. Ein tiefbeladener Dampfer wurde aus
Geleitzug herausgeſchoſſen. Der Kapitän des bewaffneten
Dampfers „Palatine“ wurde gefangen genommen. Eine
engliſche UBootsfalle in Geſtalt eines etwa 2000 Tonnen
großen Dampfers, die mit vier verkappten Geſchützen ar
miert war, wurde durch drei Artillerietreffer ſchwer be
ſchädigt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Reichskanzler in Belgien und an
der Front.

Berlin, 4. Sept. Der Reichskanzler iſt heute vor
mittag von einer fünftägigen Reiſe nach Belgien und an
die Weſtfront nach Berlin zurückgekehrt. Der Zweck der
Reiſe war, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, perſön
liche Jnformation des Reichskanzlers über die Verhältniſſe
in Belgien und die Stimmung an der Front. Ju Bel
gien nahm der Reichskanzler Gelegenheit, über eine Reihe
von Fragen mit dem Generalgouverneur zu beraten und
mit den Behörden in Verbindung zu treten. An der Weſt
front beſuchte der Reichskanzler die Führer der Heeres
gruppen und hatte Beſprechungen mit dem deutſchen Kron
prinzen und dem rennt von Bayern.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchaupla,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit

der Artillerie an der Küſte und zwiſchen Langemarck und
Warneton zu großer Heſtigkeit geſteigert.
Im Bogen von Yyern entſpannen ſich kleine Kämpfe
im Vorfeld unſerer Stellungen. Dabei wurden einige
Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordweſtlich von Lens an. Er
drang vorübergehend in unſere Linien, aus denen er ſo
gleich durch Gegenſtoß vertrieben wurde.

Front das Deutſchen Kronprinzen.
Jn der Champagne ſtießen die Franzoſen an der Straße

omme- Py Sougin nach Trommelfener vo Unſer
Graben Wieder Heras. Fente r er derem
nahm abends wieder große Stärke an. Auch die Nacht
hindurch lagen die Artillerien auf dem Oſtufer der Maas
in Wirkungsfeuer.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Weſtlich der Moſel wurden von gewaltſamer Erkun
dung bei Remenauville franzöſiſche Gefangene eingebracht

IJn der Nacht vom 2. zum 3. September bewarfen
unſere Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben.
Die entſtandenen Brände waren tagsüber zu beobachten.

Dover wurde geſtern und Chatam, Sherneß und
Ramsgate wurden heute Nacht durch unſere Flugzeuge
mit Vomben angegriffen. Geſtern ſind 19 feindliche
Flieger und 2 Feſſelballon abgeſchoſſen worden.

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang den 61.
Luftſieg. Der vor kurzem wegen ſeiner Kampfleiſtungen
vom Vizefeldwebel zum Leutnant beförderte Leutnant
Müller brachte ſeinen 27. Gegner zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nach zweitägiger Schlacht hat die Armee unter Füh-

rung des Generals der Infanterie von Rutier geſtern
die an mehreren Stellen brennende Stadt Riga von
Weſten und Südoſten her genommen! Unſere kampf
bewährten Truppen brachen überall den ruſſiſchen Wider
ſtand und überwanden im ungeſtümen Drang nach Vor
wärts jedes Hindernis, das Wald und Sumpf bot.

Der Ruſſe hat ſeinen ausgedehnten Brückenkopf weſt
lich der Düng und Riga in größter Eile geräumt. Unſere
Diviſtonen ſtehen vor Dünamünde.

Dichte ungeordnete Heerhaufen drängen ſich in Tag-
und Nachtmärſchen auf allen Wegen von Riga nach
Nordoſten.

Südlich der großen Straße nach Wenden zu beiden
Seiten des Gr. Jaegel-Baches warfen ſich in verzweifelten
blutigen Angriffen ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren Truppen
entgegen, um den Abzug der geſchlagenen 12. Armee zu
decken. Jn erbittertem Kampf erlagen ſie unſerem Stoß.
Die große Straße iſt an mehreren Stellen von unſeren
Diviſionen erreicht. Einige Tauſend Ruſſen
ſind gefangen, mehr als 150 Geſchütze und
zahlloſes Kriegsgerät erbeutet. DieSchlacht bei Riga iſt ein neues Ruhmes
blatt der deutſchen Armee.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Südöſtlich von Czernowitz entriſſen öſterreichiſchunga

fün Regimenter den Ruſſen eine zäh verteidigte Höhen
ellung.

Zwiſchen Sereth und Moldawa dauert lebhafte Ge
fechtstätigkeit an.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Bei Muncelul, nordweſtlich von Foeſani, ſcheiterten

mehrere ruſſiſch-rumäniſche Angriffe verluſtreich.
Mazedoniſche Front

Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten
geſtern ihre Angriffe nicht.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.
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